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Erſcheint wöchentlich zweimal und Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreifes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtliches

Publikations- Organ

für Amks- und

Gemrinde-Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Miili-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 43.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Reichsarbeitsminiſterium begannen die vom Reichs

arbeitsminiſter angeordneten Verhandlungen über den Bergbau
konſlikt. Beide Parteien verharrten zunächſt auf ihrem bis
herigen Standpunkt.

Am 6. und Z. Jimi hält die Vereintgung deutſcher Wor
nungsämter in Erfurt ihre ſechſte Mitgliederverſammlung ab.

Der wahrſcheinliche kommende franzöſiſche Miniſterpräſident,
Herriot, ſoll beabſichtigen, die ruſſiſche Sowjetregierung bedin
gungslos anzuerkennen.

Das italieniſche Königspaar iſt in London eingetroffen und
mit großen Ehrungen einpfangen worden.

d [„àa 5 77Herriot verſpricht „guten Willen“.
Das Verhältnis zu Deutſchland

Jn einer Unterredung, die der künftige franzöſiſche
Miniſterpräſident Herriot mit einem Preſſevertreter
in Lyon hatte, erklärte Herriot, er ſei überzeugt, daß die
neue Atmoſphäre die meiſten Schwierigkeiten mit England
beilegen werde. Was Deutſchland betreffe, ſo trete
niemand mehr als er ſelber für die Wiederherſtellung
normaler Beziehungen zu Deutſchland ein. Wenn
ſich aber das deutſche Volk wieder dem Jmperialismus
zuvende, wenn Deutſchland es ablehne, Frankreich die
Reparationen zu leiſten, ſe werde jeder Verſuch den
Frieden herzuſtellen, unmöglich gemacht. Seine Politik
gegenüber Deutſchland werde eine Politik der bona fides
des guten Glaubens oder guten Willens) ſein, aber ſie
werde nur Früchte tragen, wenn er es der gleichen
vona kides auf der anderen Seite zu tun habe.

Man wird abzuwarten haben, wie ſich Herriots
hona tides nachher auswirkt. Bisher hat ſich trotz allem
ſo vielfach von deutſcher Seite bezeugten guten Glauben
und guten Willen die franzöſiſche Politik ſtets nur unzu
gänglicher und feindſeliger eingeſtellt. Die allerneueſten
„Sanktionen in Düſſeldorf ſprechen dafür deutliche

Worte. e e eDie Sitzverteilung im Reichstage
wie ſie ſich nach den Neuwahlen im jetzt eröffneten deutſchen
Parlament darſtellt, geht aus der beiſtehenden Zeichnung
hervor. Ganz rechts iſt die Deutſchnationale Volkspartei
auf ihren alten Plätzen geblieben. Zwiſchen ſte und

Deutſcher Volkspartei hat ſich die Nativnalſoziale Frei
heitspartei als neue Gruppe eingeſchoben. Kber Baye
riſcher Volkspartei und Wirtſchaftspartei, unter der die
vier Plätze der Deutſchſozialen liegen, kommt man zum
Zentrum, weiter zu den Demokraten während die Partei
der Kommuniſten ganz links den Halbkreis ſchließt.

Die Gedenkfeier für Schlageter.
Freiburg i. B., 26. Mai. 3

Zur Erinnerung an die vor Jahresfriſt in Düſſel-
do r erfolgte ſtandrechtliche Erſchie ß ung Schlage
ter s fand geſtern vormittag am Grabe Schlageters auf
dem Friedhof in Schönau im Wieſental in Gegen
wart der Familienangehörigen eine von den vaterländi
ſchen Verbänden veranſtaltete Gedächtnisfeier ſtatt. Zahl
reiche Abordnungen diefer Verbände aus Thüringen Weſt
falen, dem Rheinland Heſſen, Württemberg Baden uſw.
waren erſchienen und legten, ebenſo wie Vertretungen ver
ſtudentiſchen Körperſchaften der Hochſchulen Freiburs
Und Karlsruhe, mit kurzen Widmungen Kränze am
Grabe nieder. Auch zahlreiche Regiments und Krieger
vereine waren durch Deputationen vertreten

Die Feier wurde eröffnet mit dem Geſang des Liedes
Ich hatt einen Kameraden Dann hielt Freiherr
Pen Medem eine Srr r Er ſchilderte
Schlageter als einen Helden, der
Beiſpiel gegeben habe in der Zeit der tiefſten Not und Zer
riſſenheit. Der Weg, den Schlageter gegangen ſei von
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dem deutſchen Volk ein

Viittwoch, den 28. Mai 1924

c e e e uſeiner Verhaftung vis zu ſeinem Tode zeige dem deutſchen
Volke, welche ſittlichen Werte allein die äußere und innere
Befreiung Deutſchlands herbeiführen könnte. Der Redner
forderte alle deutſchen Männer, die in Sturm und Regen
über den Schwarzwald gekommen ſeien, um am Grabe
Schlageters zu ſtehen, auf zur Einigkeit und zur ſittlichen
Erneuerung. An ſeine Rede ſchloß ſich ein Treuſchwur, der
von den verſammelten Männern und Frauen nachge
ſprochen wurde. Die Fahnen und Standarten ſenkten ſich,
als die Worte geſprochen wurden: „Wir ſchwören, deutſch
zu ſein, wir ſchwören, treu bis in den Tod zu ſein, wir
ſchwören, daß der Rhein deutſch bleibt!“ Nach dem Treu
gelöbnis forderte Freiherr von Medem alle Anweſenden
auf, ein Vaterunfer zu veten, wie es die Soldaten getan
hätten im Krieg am Grabe des gefallenen Kameraden,
wenn kein Geiſtlicher zugegen war.

Nachdem dann noch der Bürgermeiſter der Stadt
Schönau geſprochen hatte, zogen an dem mit Hunderten
von Kränzen geſchmückten Grabe die Banner und Fahnen
vorbei. Jedes Banner ſenkte ſich auf das Grab Die
ganze Feier verlief durchaus würdevoll, und es iſt nirgends
zu Störungen gekommen.

Vor der Regierungsänderung.
w. Berlin, 26. Makl

überaus lebhaftes Treiben erfüllte bereits heute das
Reichstagsgebäude. Faſt alle Fraktionen verſammelten ſich zu
Sihungen, und man ſah die bekannten Führer der Parteien
hin und her gehen. Jedoch kam es bis in die Abendſtunden
zu keiner beſtimmten Entſcheidung. Dieſe erwartet man erſt
gegen 8 Uhr, vielleicht auch noch ſpäter, von einer Zuſam-
menkunft der Führer der Mittelparteien mit
den maßgebenden Männern der Deutſchungtio
nalen. Dieſe werden vorher in einer Fraktionsſitzung ihre
Entſchlüſſe faſſen. Auf allen Seiten wird übrigens die Mög
lichkeit einer Einigung ſtark bezweifelt. Man vermutet, daß
die Deutſchnationalen vie Bedingungen der Mittelparteien
ablehnen werden. Dann wird vorausſichtlich das Ge
ſamtminiſterium alsbald ſeinen Rücktritt beim Reichspräfi
denten beantragen, gegebenenfalls noch heute abend

Wie der Reichspräſident die Situation auffaſſen wird, ſteht
dahin. Wie man wiſſen will, wird er ſich zunächſt an die
beiden größten Parteien, die Deutſchnationalen und
die Sozialdemokraten wenden mit dem Erſuchen, die rſtreit haben wir ſcharf zwiſchen der KRechtslage und den wirtKabinettsbildung zu übernehmen. Da aber weder die Deutſch
nationalen, noch die Sozialdemokraten Ausſicht hätten, eine
Mehrheit zu gewinnen, würde dann der bisherige Reichs
kanzler Dr. Marx wieder den Auftrag erhalten, die Regie
rung zu bilden. Jm Reichstage ſprach man beſtimmt von einer
Wiederkehr des Kabinetts Dr. Marx, allerdings mit einigen
Veränderungen in den Perſonen. So ſoll vor Allen Dingen
der Reichsinnenminiſter Dr. Jarres einerſeits den Wunſch
haben, als Oberbürgermeiſter nach Duisburg zurückzukehren,

andererſeits in einem ſo ſcharfen Gegenſatz zu dem Außen
miniſter Dr. Streſemann ſtehen, daß eine Wiederkehr kaum an
zunehmen ſei.

Die morgige Eröffnungsſttzung des Reichstages wird ver
mutlich rein formaler Natur ſein. Der Alters präſident Abg.
Bock (Soz.) wird die Sitzung eröffnen und die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes feſtſtellen. Es iſt vorgeſehen, daß am
Mittwoch keine Plenarſitzung ſtattfinden ſoll, damit die Frak
lionen Zeit havben, ſich über die Präſidentenwahl ins
Vernehmen zu ſetzen. Donnerstag bleibt wegen des Feier
tages ſitzungsfrei, die Präſidentenwahl würde daher erſt am
Freitag vorgenommen werden können

Komntt Fürſt Bülow nach Berlin
Aus Rom wird gemeldet, daß Fürſt Bülow demnächſt

nach Berlin reiſen werde, um mit der Reichsregierung und
ſeinen Freunden Beſprechungen abzuhalten. Dieſe Reiſe
ſtünde in Verbindung mit dem Wunſche einiger deutſcher
Kreiſe, daß Fürſt Bülow entweder Reichspräſident oder Reichs
kanzler werden ſoll.

Preußiſcher Landtag.
G13. Sitzung.) tt. Berlin, 26. Mai.

Das Haus begann die Etatsberatung. Damit wurden ver
bunden die ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Jnterpella

tionen und Anträge zum
Kampf im Nuhrbergbau.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat zur baldigen Beilegung
des großen im Ruhrgebiet folgenden Antrageingebracht Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſte
rium zu erſuchen, mit aller Energie und Dringlichkeit auf die
Reichsregierung einzuwirken, daß die Laſten aus den Micum-
Verträgen ſofort auf die geſamte deutſche Wirtſchaft verteilt
werden.Abg. Huſemann (Soz.) begründet einen Antrag, der das
Staatsminiſterium erſucht, zur unverzüglichen Sfſnung der
Staatsbetriebe im Rubrrevier die notwendigen Mittel bereitzu

Arbeiter hätten erklärt, ſie ſeien bereit, Überarbeit

Steuergeſetzgebung und der Eiſenbahntarife.

s27. Jahrg.
e

ſtellen, den Kommunen im Ruhrrevier zur Unterſtützung der in
Not geratenen Bevölkerung der Bergreviere die erforderlichen
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, auf die Reichsregierung aufs
ſtärkſte einzuwirken, damit der Wirtſchaftskampf in den Berg
revieren im Verhandlungswege beigelegt wird. Der Redner
ſchiebt den Unternehmern die Schuld an den jetzigen Zuſtän
den zu.

Abg. Steger (Zentr.) meinte, es ſei zu wünſchen, daß bei
den Schlichtungsverhandlungen eine Verſtändigung erzielt
werde. Sonſt müſſe ſich der Streik im Ruhrgebiet zu einem voll
ſtändigen Zuſammenbruch unſerer Wirtſchaſt auswachſen. Bei
objektivſter Beurteilung der Dinge müſſe man zu der Schluß-
folgerung kommen, daß bei einigermaßen gutem Willen der
Arbeitgeber es nicht zu dieſem Konflikt gekommen wäre. Die

er hä lärt, zu leiſten,aber ſie müſſe vernünftig geregelt werden. f
Handelsminiſter Siering

erklärt, daß die feſtgeſetzte Arbeitszeit die richtige ſei. (Zurufe:
8 Stunden?) Die Arbeitszeit unter Tage beträgt
7 Stunden. Aus den Micumverträgen ſind unhaltbare Zu
ſtände entſtanden. Die Bergarbeiter haben in Lohn und Sozial
politik unter dem Micumabkammen am ſchwerſten zu leiden.
Aber auch die Werke ſelbſt leiden ſchwer darunter. Die Verein
barung im November beſtimmte, daß eine weitere Stunde unter
Tage ohne beſondere Vergütung verfahren werden ſollte. Die
Kündigung eines Manteltarifs durch den Zechenverband war
ſachlich nicht berechtigt, ſolange das Zeitabkommen beſtand. Die
Arbeitgeber hätten die Leiden der Arbeiter berückſichtigen müſſen.
Manche Schroffheit hätte vermieden werden können. Die preu
ßiſche Staatsregierung wünſcht, daß der Streit beigelegt wird
ſie hat ihre Mitwirkung zu Vermittlungen nicht verſagt. Meine
Haltung war diktiert von Staatsnotwendigkeit und von den
drückenden finanziellen Schwierigkeiten. Die Gewaltpolitü
Poincarés iſt Schuld an der Zerrüttung der Wirtſchaſt und au
den unhaltbaren Zuſtänden

Abg. Martin (Deutſchnat.) erklärt, daß nur auf dem Weg
der Verhandlungen Ruhe einkehren könne. Seit Schaffung de
Arbeitsgemeinſchaft hat ſich die Lage im Bergbau weſentlich
gebeſſert. Aber unruhige Elemente haben immer wieder wie
kracht geſät. Wenn die Arbeitgeber die Micumverträge ge
ſchluckt haben, wenn ſie ihre Betriebe wieder angekurbelt haben,
ſo geſchah das im Intereſſe der Arbeiterſchaft. Die Kündigung
des Manteltarifs und Regelung der Zahltermine uſtv. ohne
vorherige Anhörung der Arbeitsgemeinſchaft ſind zu bedauern
Die Kürzung der Löhne im Januar und Februar hat ſehr ver
bitternd gewirkt. Das Reichsarbeitsminiſterium hat es an der
nötigen Tatkraft und Kberſicht fehlen laſſen. Hätten wir recht
zeitig das Arbeitsgeſetz bekommen, ſo wären dieſe Schwierig
keiten nicht entſtanden.

Abg. Dr. Pinkerneil (Deutſche Vp.): In dem jetzigen Ruhr

ſchaftlichen Fragen zu unterſcheiden. Die Rechtslage iſt mich
ganz eindeutig, aber die Unternehmerſchaft kann ſich jedenfalls
auf das Rechtsgutachten der fünf Profeſſoren für ihren Stand
punkt berufen. Wenn die Arbeiterſchaft gegen die erfolgte
Verbindlichteitserklärung der Schiedsſprüche angeht, prokla

miert ſie damit ſchließlich den öffentlichen Bankerott der So
Zialpolitik. Wir rufen beiden Parteien zu: Einigt euch! Sonſt
könnte leicht das Ruhrgebiet zu einem Brandherd werden, der
das ganze Reich in Flammen aufgehen läßt!Abg. Sobotka (Komm.): Die bisherigen Redner wiſſen alle
ganz genan, daß nicht die s ſondern die 82ſtündige Schicht
Unter Tage der Bergarbeiterſchaft abgepreßt werden ſoll. Herr
Dr. Pinkerneil ſtellt ſich auf den „Boden des Rechts Dieſes

Recht iſt das Recht der Ausbeutung; wir und die Berg
arbeiter pfeifen auf Jhr Recht! Jn Berlin mag ein Abkommen
geſchloſſen werden wie es will, die Ruhrbergleute denken gar

H. daran, wieder einzufahren, ſolange ihnen nicht der
iebenſtundentag garantiert ift.

Abg. Riedel (Dem.) hält die Ablehnung des erſten Schieds
ſpruchs für durchaus berechtigt; die Arbeiter hätten unter ſeiner
Geltung in acht Stunden weniger verdient als vorher in ſieben
Stunden Die Stärke der kommuniſtiſchen Bewegung im Ruthr
gebiet und in Oberſchleſten erklärt ſich daraus, daß beim natio
naken Abwehrkampf in jenen Gebieten große Verſprechungen
gemacht wurden, deren Nichteinlöſung die Enttäuſchten ins
ommunniſtiſche Lager getrieben hat.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Eine Richtigſtellung Dr. Schachts.
Nach Londoner Meldungen ſollte die Bank von Eng

land von dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ein Tele
gramm erhalten haben, in dem mitgeteilt werde, die
Deutſche Regierung habe Befehl gegeben, denjenigen
Großinduſtriellen, die die Wahlkampagne gegen
den Sachverſtändigenbericht unterſtützt hätten, alle Staats
kredite zu entziehen Dieſe Meldungen ſind, wie der Reichs
bankpräſident Dr. Schacht mitteilt, in jeder Beziehung aus
der Luft gegriffen.
Landwirtſchaftsinterpellation der Deutſchen Volkspartei

Die Deutſche Volkspartei hat für die kommende Reichs
tagsverhandlung eine Interpellation beſchloſſen, in der die
ſchwere Kriſe betont wird, die gegenwärtig die Landwirt
ſchaft bedroht. Die Interpellation fordert Reform der



Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener.
Unter Teilnahme von Delegierten aus ganz Deutſch

land fand in Mülheim der Bundestag der Reichsver
einigung ehemaliger Kriegsgefangener ſtatt. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurde ein Dringlichkeitsantrag ange
nommen, nachdem der neue Reichstag es als ſeine Pflicht
betrachten ſoll, alle Schrite in die Wege zu leiten, die zur
Befreiung der Opfer des Ruhrkampfes führen könne. Nach
eingehender Ausſprache wurde beſchloſſen, den Geſamtver
band aufrechtzuerhalten. S e
Baßweſen im beſetzten Gebiet

Die Beſatzungsbehörden haben neue Beſtimmungen
über das Paßweſen erlaſſen. Die wichtigſte derſelben für
die Bewohner des beſetzten Gebietes iſt die, daß die Per
ſonalausweiſe den Aufdruck „Territoires oceupés“ (beſetzte
Gebiete) tragen müſſen. Die Abſtempelung der bereits in
den Händen der Einwohner befindlichen Perſonalausweiſe
wird in den nächſten Tagen beginnen. Bei der Abſtempe
lung muß die deutſche Behörde ſich vergewiſſern, daß der
Inhaber des Ausweiſes mindeſtens einen Monat ununter
brochen ſeinen Wohnſitz in dem Gebiet gehabt hat.

Aus In und Ausland.
Reuftrelitz. Hier wurde ein Deutſcher Tag abgehalten.

Etwa 700 Perſonen waren erſchienen, um den Parademarſch
vor dem ehemaligen nunmehr 70jährigen General v. Lietzmann
gbzuhalten.

Brüſſel. Der Pkan, Brüſſel als Ort für die inter
nationale Konſerenz der Weltmächte zu beſtimmen, iſt
guſgegeben worden.

Paris. Komitatſchis überfielen das türkiſche Dorf
Kainkchoukenr, metelten 12 Beſitzer nieder und verſchwanden
bald darauf in unbekannter Richtung.
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Mäacdonald hat Poincars gegenüber ſchriftliche
h geäußert, daß die kürzlich ausgetauſchte Korreſpon

denz veröffentlicht werde. Poincaré ſoll zugeſtimmt haben.
Konſtantindpel. Die Kämpfe an der ſyriſchen Grenze neh

ſeren Charakter an. Die Franzoſen ſollen mehrfach die
iſche Grenze überſchritten haben. a

Kundgebung für Saar und Pfalz.
Leipzig 26. Mai.

Unter großem Zuſtrom fand hier die vierte Tagung
des Bundes Saarverein ſtatt. Faſt ſämtliche Mi
niſterien des Reiches und der verſchiedenen Bundesſtaaten
hatten Vertreter entſandt oder telegraphiſch oder ſchrift
lich ihre Glückwünſche ausgeſprochen. Jm Anſchluß an
eingehende Referate über die Tätigkeit des Bundes im
Jahre 1923 und die Richtlinien für ſeine zukünftige Arbeit
wurde einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, in der
unter Hinweis auf die vielen Rechtsverletzungen durch die
Regierungskommiſſion des Saargebiets verlangt wird,
daß eine in Wahrheit treuhänderiſche Verwaltung, wie ſie
das Saarſtatut vorſehe, eingeführt werde, daß alle ver
tragswidrigen Maßnahmen wieder beſeitigt werden, und
daß dem Volke eine volle ſelbſtverantwortliche Mitbeſtim
mung bei Geſetzgebung und Verwaltung eingeräumt werde.
Es ſolle insbeſondere dafür geſorgt werden, daß die der
einſtige Abſtimmung wirklich unbeeinflußt und un
behindert erfolgen könne. Die franzöſiſche Beſetzung, die
franzöſiſche Währung, der franzöſiſche Geiſt in der Ver
waltung müßten aus dem Saargebiet wieder verſchwin
den. Als Tagungsort für die nächſte Bundesverſamm-
lung wurde Hannover beſtimmt.

Jn Verbindung mit der Tagung wurde im Beiſein
von Vertretern der Reichs und Staatsbehörden unter
Teilnahme von landsmannſchaftlichen und militäriſchen
Vereinen, Jnnungen ſowie der Studentenſchaft eine große
Sagar- und Pfalzkund gebung vor dem
Völkerſchlachtdenkmal veranſtaltet. Der Vor
ſitzende des Saarvereins, Oberlandesgerichtsrat Andres,
ſprach den Volksgenoſſen an Rhein, Ruhr und Saar, die
im ſchwerſten Kampfe um ihr Volkstum ſtehen, den Gruß
der Verſammlung aus. Es folgte noch eine größere An

Zahl von Anſpraächen, die alle die unzerſtörbare Verbindung
des geſamten deutſchen Volkes mit den Brüdern in der
Pfalz und an der Saar, an Rhein und Ruhr bezeugten.

Kommumiſtenverhaftungen in München.
Mehrere Abgeordnete ſiſtiert.

München, 26. Mai.
Die Polizei hat eine Verſammlung von Kommuniſten

überraſcht und die Teilnehmer feſtgenommen. Es waren
intsgeſamt 62 Perſonen, von denen 5 ihren Wohnſitz
außerhalb Bayerns und 36 ihren Wohnſitz außerhalb
Münchens haben. Die übrigen 21 ſind Münchener. Aus
dem vorgefundenen und beſchlagnahmten Material geht
hervor, daß es ſich um einen kommuniſtiſchen Bezirks-
parteitag handelte. Die Feſtgenommenen werden ſich
wegen Fortführung der in Bahern verbotenen kommuniſti
ſchen Partei und Abhaltung einer nicht genehmigten Ver
ſammlung zu verantworten haben. Unter den Verhafteten
befinden ſich die Landtagsab geordneten
Schlaffer, Götſch und Büchs, die Reichstagsab geordneten Buchmann und FlorinKöln,
ein Herr SchlechtBerlin, der Parteiſekretär Ewald DThulig
ſowie der Stadtrat Thürauf-München; ferner der Kurier
der Kommuniſtiſchen Partei Dr. Karl FrankBerlin und
die Mitglieder der Münchener Ortsgruppe Tawara und

Sellmayer. eer Altentatsplan gegen General Seeckt.
Prozeß Thormann-Grandel.

Ver den So s Berlin, 26. Mai.Urgericht I begann heute hier der Prozeßr Kaufmann und Jugenieur abergdet Thormann
m Und den Fabrikbeſther Dr. Gottfried Grandel

r die beſchuldigt werden, im Januar 1924 einen
5 rdanſchlag auf den Chef der Heeresleitung
Pure e al v. Seeckt vorbereitet zu haben. Thormann gehörte
5 e Je Brigade Ehrhardt an, Dr. Grandel war kürze
Zei itglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei Anfang
Januar 1924 hatte Thormann im Reichstag eine Unterredungmit dem Sekretär der Deutſchvölkiſchen Freiheitsparten v. Tet
J en b orn. Dabei ſoll er erklärt häben, es ſei unbedingt nötig
Zemn Heneral v. Seectt zit veſeitigen, da dieſer der Errichtung

er nationalen Diktatur hindernd im Wege ſtehe. Tettenborn
und ein Student Köpke gingen zum Schein auf den Plan, in
den auch Dr. Grandel eingeweiht worden war, ein. Köpke ſollte
den General auf einem Morgenritt im Tiergarten erſchießen.
Dr. Grandel ſoll Köpke daſür eine hohe Belohnung in Ausſicht
geſtellt haben. An dem Tage, an dem der Attentatsplan aus

wurde Thormann in einem Berliner
Bald darauf wurde in Augsburg Dr.

Die heutige Gerichtsverhandlung be

geführt werden ſollte,
Kaffehauſe verhaftet.
Grandel feſtgenommen.
gann mit der

Vernehmung des Angeklagten Thormann,
der in ſehr gewandter Weiſe ſeinen Lebensgang ſchilderte. Er
iſt 1881 in Kopenhagen geboren Und iſt mit ſeinem
Vater, der bei einer Montangeſellſchaft Montageleiter war, viel
in der Welt herumgekommen. Mit 18 Jahren ſchon war er
ſelbſtändig. Mährend des Krieges zog er ſich als Ordonnanz
reiter durch einen Sturz vom Pferde einen Schädelbruch zu.
Von ſeiner Frau iſt er geſchieden. Nach der Scheidung lebte er
zuerſt in einem kleinen Orte an der Oſtſee und dann in Süd
deutſchland. Da er mit ſeinen Geſchäften kein Glück hatte, be
ſchloß er, ſich ganz dem politiſchen Leben zu wid
men. Er trat in München in die Nationalſozialiſtiſche Partei
ein, ſchloß ſich ſpäter den Ehrhardtleuten an und wurde durch
einen Deutſchamerikaner namens Dr. Janczik mit Tetten
born bekannt. Den Deutſchamerikaner bezeichnete er als
Schwindler und Oberſpitzel einer beſtimmten Berliner Clique.
Thormann ſchildert dann die Münchener Putſchtage, indem er
behauptet, daß am 9. November von der Polizei und der Reichs
wehr rückſichtslos auf die nationale Jugend und das harmloſe
Volk eingeſchlagen worden ſei. Es ſei ihm, ſo erklärt er zuletzt,
nicht eingefallen, ein Attentat auf Seeckt zu verüben, der Atten
tatsplan ſei vielmehr dem Hirne Tettenborns entſprungen. Da
mit war die Vernehmung Thormanns beendigt
und es wurde nunmehr der zweite Angeklagte,

Dr. Grandel, vernommen.
Er iſt ein leidender, offenbar ſehr nervöſer Mann, der jede
Schuld an dem Attentatsplan weit von ſich
weiſt. Grandel hat mehrere Jahre in der chemiſchen Induſtrie
gearbeitet und iſt 1910 Jnhaber des väterlichen Geſchäfts in
Augsburg geworden. Jm Jahre 1920 trat er in Beziehun-
gen zu Hitler und begann ſich von dieſem Augenblick an für
die nationalſozialiſtiſche Bewegung zu intereſſieren, aber ſozu
ſagen nur aus kulturellen Gründen. Als die Bewegung ſich
nach der machtpolitiſchen Seite hin zu entwickeln begann, zog ſich
Grändel mehr und niehr zurück. Er betont ausdrücklich, daß er
vaterländiſch geſinnt ſei, aber keinem Geheimbund angehöre.

Nah und Fern.
O Erfurt Garniſon. Vom Reichswirtſchaftsminiſterium

iſt dem Magiſtrat der Stadt Erfurt mitgeteilt worden,
daß der Reichspräſident die Verlegung des Reiter
regiments Nr. 16 nach Erfurt genehmigt hat. Damit iſt
Erfurt Garniſonſtadt geworden.

O Ein bekannter Autvinduftrieller tödlich verunglückt.
Direktor Lehmann der langjährige Leiter der Selve
Automobilwerke in Ham eln an der Weſer, ein bekannter
und erfolgreicher Automobilkonſtrukteur und Sportmann,
iſt beim Training zum Teutoburger Wald Rennen
tödlich verunglückt. Der Unfall ereignete ſich da
durch, daß Lehmann nicht rechtzeitig bemerkte, daß große
Steine auf die friſch beſchotterte Straße gelegt waren.

O Kolonialwarenhändlertag in München. Jn Mün
chen iſt die Reichsausſtellung für Kolonialwaren und
Lebensmittel eröffnet worden. Bei der Eröffnung waren
anweſend der bayeriſche Handelsminiſter Meinel und der
Erſte Bürgermeiſter von München Schmid, ſowie Ver
treter der Behörden und der Berufs und Wirtſchafts

orgäniſationen.
O Ein Unterſuchungsrichter unter Mordverdacht. Ein

Unterſuchungsrichter des Breslauer Landgerichts iſt
unter Mordverdacht in ſeiner Wohnung verhaftet worden.
Es wird ihm zur Laſt gelegt, eine ſeiner Freundinnen zur
Begehung eines Mordes an einer Frait, mit der er ſeit
langem in Prozeßdifferenzen ſteht, angeſtiftet zu haben.
Auch die Täterin, die das Opfer mit fünf Schüſſen
ſchwer verletzte, iſt verhaftet. Das Verbrechen
erregt in Breslau größtes Aufſehen.

O Schwere Autounfälle. Jn der Nähe von Bernau
ereignete ſich ein ſchweres Kraftwagenunglück: ein von
dem Chauffeur Faſt aus Berlin gelenktes Auto ſauſte
gegen einen Baum, wobei der Wagen zertrümmert wurde.
Die Schwiegermutter des Chauffeurs wurde getötet,

drei andere Perſonen wurden ſchwer verletzt. Ein
zweites Autounglück ereignete ſich bei Lübben. Ein von
einer Frau Dr. Neubert aus Berlin geſteuerter Fiet
wagen fuhr gegen einen Baum und überſchlug ſich. Eine
Schweſter der Frau Neubert erlitt den Tod, während
zwei andere Perſonen ſchwere Arm und Beinbrüche da
vontrugen.

O Selbſtmord eines Separatiſtenführers-. Jn Lud-
wigshafen hat ſich der Jngenieur Mixrdorf in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Mixdorf hat als Führer der
Separatiſten und als einer der aktivſten unter ihnen
bis in die lehten Tage hinein in der Pfalz eine Rolle
geſpielt. Es ſcheint, als ob ſein Selbſtmord mit ſeiner
vor kurzem erfolgten Entlaſſung bei der Regiebahn zu
ſammenhängt.

Bunte Tages Chronik. e 7
München Gladbach. Jn Kaldenkirchen ſchlug ein mit
Ausflüglern veſetztes Laſtäuto um. Dabei wurden vier Per
ſo n e n getötet und zwei ſchwer verletzt.

Stettin. Bei einer Bootfahrt fanden hier zwei junge Leute,
der 16jährige Malerlehrling Linke aus Berlin und der 19jäh
rige Walter H ö ß aus Stettin, den Tod.

Paris. Hier wurde Sonntag ein Denkmal des Dramen
dichters Vietorien Sardou enthüllt. Die Feſtrede hielt der
Miniſterpräſident Poincaré.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſgaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

26. 5. 24. 5. 26. 5. 24. 5.Weiz., märk. 156-1591155-158 Weizkl. f. Br. 8,8 8,8
pommerſcherr Rogkl. f. Brl. 9,2 9,3Rogg., märk. 181-136 180-134 Raps 280 2865-290
pommerſcher Leinſaat 890weſtpreuß. S ViktorErbſ. 18-20 20-225
Braugerſte 158-166 158-166 kl. Speiſeerbſ. 1415 1516
Futtergerſte 145-155 145-155 Futtererbſen 13-14 13114
Hafer, märk. 127-184 127-184 Peluſchken 10,5-11 105 12
pommerſcher Ackerbohnen 13-14
weſtpreuß. Wicken 10,5-12 11,5 13Weizenmehl Lupin., blaue 11-11,5 1111,5p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 14-14,5 14-14,5

Bln. br. inkl. Serradelle 11-183 1113Sack (feinſt. Rapskuchen 10 10rk. u. Not) 22-24,7 22-24,5 Leinküchen 18,6 18,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,5 8,7p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 18 18Berl. brutto e Torfml. 30/70 7,5 Sinkl. Sack 19-21,5 19-21,2Kartoffelfl. 20,5-21 21

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

Nachdruck verboten.
Franz Lätenkirchen und Anton Weibrecht ſtanden ſich

gegenüber. Nur einen Gruß hatten die beiden, die ſich
nie zuvor geſehen Hhatten, ausgetauſcht, als Lützenkirchen
eingetreten wer in Weibrechts ſtille Arbeitsſtube. Und
dann blekten ſie ſich an, Auge in Auge, als ſuchte jeder
des andern Weſen zu ergründen. Emporſchauen mußte
Anton Weibrecht zu dem jüngeren Mann, der ihn um
Haupteslänge iwerragte, emporſchauen zu dieſer ſtattlichen
ſchönen Männlichkeit, die auf ſtarken Schultern die Kraft
krug und m freimütigen Blick die Ehrlichkeit der Ge
ſinnung.

Und langſam hatte Weibrechts Hand ſich entgegen
geſtreckt. „Seien Sie mir willkommen, Herr Lützenkirchen.“

Den Händedruck erwidernd, ſagte Franz: „Jch komme
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m ſo Ungewöhnliches zu Jhnen, daß Sie verzeihen
müſſen, wenn ich im Ausdruck dafür vielleicht nicht ganz
die paſſenden Worte wähle.“

Weibrecht hatte zwei Seſſel zurechtgeſchoben und be
deutete Lützenkirchen, ihm gegenüber Platz zu nehmen.
Darauf ſagte er gelaſſen: „Es ſollten kaum viele Worte
wiſchen uns erforderlich ſein, und ſie dürfen für erledigt
jelten, wenn Sie dem wenigen zuhören wollen, was ich
ſelbſt Jhiten zu ſagen habe. Jch verſtehe, wogegen Sie,
s gegen „Ungewöhnliches“, glauben ſich verwahren zu
nüſſen. Wir kannten uns beide bis zu dieſer Stunde
zicht. Jch wußte, als ich zu Jhrer Gattin kam, nichts
inderes von Jhnen, als was der Schein mir zeigte. Und
er Schein ging gegen Sie ſoviel auch Liebe jeden Vor
vurf von Jhnen abzuhalten Febte. Als ich meinen Bei
kand Jhrer Gattin aufzudräkigen ſuchte, da galt meine
Teilnahnte nur ihr allein. Doch ſchon tags darauf ließ
ich Jhnen Gerechtigkeit widerfahren, als mir bewußt
vard, wie falſches Spiel mit Jhnen getrieben worden
var. Und jeßt Er hatte geſenkten Blickes ge
prochen, nun hob ex die Augen und ſah Lützenkirchen mit
uhiger Wahrhaftigkeit an „jetzt, da ich Sie kennen
gelernt habe, empfinde ich es als Freude, daß ich ganz
hne jede perſönliche Schwierigkeit Jhnen über ein
ſchlimmes Stück Weg hinweghelfen konnte. Und ſo möchte
ch Sie bitten, ſich zu der Angelegenheit zu ſtellen und in
ihr nicht „Ungewöhnliches“ zu ſehen denn meine Hoch
ichtung und Verehrung für Jhre Gattin darf Jhnen wohl
richt als ſolches erſcheinen.

Er ſchwieg, und Franz Lützenkirchen fand in den
Empfindungen, die Doktor Weibrechts einfache Worte in
ihm durcheinander wogen ließen, nicht gleich den feſten
rund wieder. Erregt, beinahe gequält, ſagte er: „Sie
vollen mir es leicht machen und haben mir es nur er
ſchwert, denn, ſo viel Sie auch zu verkleinern trachten, was
ch ſelbſt Jhnen zu danken hätte, ſo ſehr empfinde doch
ich die erdrückende Größe einer Verpflichtung der ich
jaum jemals würde gerecht werden können, und die an
zunehmen ich darum nicht berechtigt bin.

Nicht verechtigt?“ Anton Weibrechts Schultern
hatten ſich ſtraffer herausgebogen. „Sie wären nicht be
rechtigt, in Jhr Heim die Sonne wieder ſcheinen zu laſſen
Wären nicht verechtigt, Jhrer Gattin den Schm
ſparen, ſich nicht mehr eines Beſitzes zu erfreuen, den für
Sie erhalten zu haben, ihr innigſtes Glück war? Auch ich
weiß, was männlicher Stolz verbietet und erlaubt, doch
mein Stolz würde dem Jhren auf ſolcher Bahn nicht zu
folgen vermögenEr hatte erhobenen Tones geſprochen und während
er ſprach, hatten die Blicke der beiden Männer feſt und
ſcharf aneinander gehangen, als wollten zwei Gegner ſich
meſſen. Auf Lützenkirchens Stirn war leiſe Röte auf

eſtiegen.Nun ſchüttelte Weibrecht ſacht den Kopf, und mit
einem leiſen Lächeln ſagte er: „Wollen wir es denn ſo
nehmen faſt wie eine Feindſeligkeit? Können Sie
wirklich ſo viel Aufhebens machen von einem rein äußer
lichen Beſitz Sie, der doch ſo viel Höheres darüber
u ſtellen hat?“Wag Weſt Lützenkirchens Haupt beugte ſich, er
ſenkte den Blick vor dem, der beſſer, tiefer als er ſelbſt den
Wert deſſen erkannt hatte, was ſein höchſtes Gut war.

Anton Weibrecht hatte geſiegt. E nmal war er Sieger
geblieben ein wehmütiger Sieg im Kampf ſelbſtloſer
Liebel Auch ſeine Augen ſchauten ein paar Sekunden ſtill
Zu Boden dann hoben ſie ſich wieder zu Franz Lützen
tirchen, der jetzt langſam, zögernd, als müſſe er noch über
etwas in ſich hinweg, ihm die Hand vbot. „Jch danke
Jhnen nicht jetzt nicht. Aber ich hoffe, der Tag iſt nahe,
da ich es tue, frei von dem, was noch an dieſer Stunde
yängt. Und für das Sonſtige

„Das Sonſtige?“ unterbrach ihn Weibrecht, mit ſeiner
ſchmalen, hageren Hand Lützenkirchens kräftige Rechte feſt
haltend „das hat wohl bis zum Herbſt Zeit. Jch bin
im Begriff, eine Reiſe anzutreten, und wenn ich bei meiner
Rückkehr mir erlauben werde, Jhren Beſuch auf Lützen
vurg zu erwidern, dann“ ein gites Lächeln erhellte ſein
Geſicht „ſinden wir wohl auch einen Modus, uns zu
einigen, wie Jhnen die erdrückende Größe Jhrer Ver
pflichtung minder fühlbar gemacht wird. Ich bin ein ein
ſamer Mann Vielleicht findet ſich bei Jhnen eine
warme Herdſtelle, wo einer, wenn es ihm kalt iſt, zuweilen
ſich niederſesen kann

Nur Franz Lützenkirchens feſter Händedruck gab ihm
Antwort. So ſtanden ſie bevor ſie ſchieden noch ein paar
Sekunden Blick in Blick und fühlten es: hier ſagten zwei
ſich Lebewohl, die einſtmals, wenn auch nach Jahren erſt,
in feſter Freundſchaft zueinander ſtehen werden.

Ob ſie ihn erwartete? Unabläſſig fragte es ſich
Lützenkirchen, als er wieder heimwärts fuhr. Drei Tage
hatte ſeine Reiſe gewährt, nur drei Tage, und als läge
ein Menſchenalter zwiſchen dieſen dreien, ſo war es ihm

zumute. Bangend und zagend, von Schuldbewußtſein ge
peinigt, und doch darüber eine Hoffnung, eine ſtarke
Kraft, die vorwärts, aufwärts deutete aus dem gedrückten
Kleinmut heraus

Drei Tage Wenn ſeine Reiſe nur Anton Weib
recht gegolten hatte, ſo konnte er heute zurückkehren.
Gertrud hatte gerüſtet, was für ſeine Heimkunft nötig

war nicht feſtlich, keinen Empfang, wie ſie ihn wohl
ſonſt bereitet hätte, wäre er zurückaekebrt zu ihr zurück



gekehrt. Denn ſie hatte Scheu vor ſeiner Wiederkeyr,
Scheu vor ihrer eigenen Kraft, ob ſie wohl ausreichen, ob
die ihren Stolz, ihre Feſtigkeit ſich wahren, nicht weich und
ſchwach werden würde, wenn er beim Wiederſehen ſie an
ſich zöge und mit ein paar Küſſen ihr ins Ohr flüſterte
„Jch habe dich lieb, und es iſt alles wieder gut.“

Es wäre doch nicht gut nicht gut wäre es getan,
wenn ſie ſich ſo wieder zueinander fänden, mit leichten
Zweigen einen Steg ſich ſchlagend über die Kluft, die
zwiſchen ihnen war. Denn die Kluft würde bleiben, wenn
nicht tiefſtes Verſtehen, vollſtes Miteinanderfühlen und
feſtes Vertrauen die Spaltung füllten, daß nichts ſie
wieder zum Klaffen bringen konnte.
Von innerer Unruhe getrieben, verließ ſie das Haus,

ging hinaus über den Hof ins Freie, den ſchmalen Weg
zwiſchen den Wieſen entlang, unweit der Landſtraße. Sis
wollte ihm nicht entgegengehen wenn er zurückkam,
heute. Bis zu dem Birkenwäldchen wollte ſie und dort
unter den Bäumen verborgen ſitzen, wenn er vielleicht von
ferne vorüberkam. Denn ſie hatte Angſt vor ſeinem Kom
men. Jn dem Graben ſtand ſie, der das Wäldchen von
den Wieſen ſchied, als drüben auf der Landſträße ein
Wagen daherrollte. Ein Mietsfuhrwerk ſie ſtand und
ſchaute hinüber. Der Graben war tief und deckte ſie bis
zur Mitte ihres Körpers; wenn einer nicht ſcharf um ſich
ſchaute, würde er ſie nicht gewahren.

Doch der dort im Wagen ſaß, hatte ſcharfe Umſchau
gehalten über die Wieſen und Acker ringsum und hatte
das blonde Haupt geſehen, das aus dem Wieſengrün her
vorleuchtete.

Franz Lützenkirchen war aus dem rollenden Wagen
geſprungen, hatte den Kutſcher abgelohnt, und quer über
Felder und Wieſen eilte er ſeiner Frau entgegen.

Sie regte kaum die Füße zum Vorwärtsſchreiten.
Und wie er ihr näher und näher kam, da ſtand ſie vollends
ſtill, die Arme ſchlaff am Körper hängend, und wartete
Und wußte, wenn er jetzt kam und mit ein paar zärtlich
leiſen Worten die Brücke ſchlug, ſie würde mit ihm dar
überſchreiten und das wäre nicht gut getan, denn der
leichte Steg würde kein Wetter überdauern.
Aber er hatte nicht ihren Mund geküßt. Nur ihre
Hand hatte er an ſeine Lippen geführt, und in ſeinen
Augen hatte es geleuchtet, als er ſagte: „Das iſt gut, daß
wir uns hier finden, unter freiem Himmel nicht in
enger Stube.“

Dann waren ſie Seite an Seite weitergegangen, hin
zu dem Birkenwäldchen, und dort, unter den ſchlanken
Bäumen, ſaßen ſie nun, und er ſprach zu ihr. Sprach
alles heraus zu ihr, was ihm drinnen im Herzen ſaß, alle
Schuld, die er ſich gab, alle Höhe, zu der ſie ſeine Liebe
hinaufhob.

Sie hörte ihn ſprechen und ſchwieg. Hatte nur ein
mal ihre Hand auf ſeine Lippen legen wollen, da er zu
unbarmherzig ſich vor ihr anklagte. Er nahm ihre Hand,
vehielt ſie in der ſeinen, ſprach weiter zu ihr und ſchwieg
tief geſenkten Hauptes. Und ihm kam Furcht vor dieſem
Schweigen, vor dieſem Nebeneinander, das doch kein Mit
einander war. Und Leidenſchaft brach aus der Furcht her
vor, ſie könne ſo, obſchon die Seine bleibend, neben ihm
gehen, getrennt von ihm in ihrem Herzen. Was ſie von

dein Neuen geſagt hatte, in das ſie ſich erſt hineingewöhnen
miüßten, er rief es ihr zu: „Jedes für ſich allein

und meinſt, daß ich es könnte warten könnte und
habe doch Kraft in meinen Armen und ſollte ſie nicht aus
ſtrecken nach dir, ſollte dich nicht zwingen, zurückzwingen
zu mir mit aller Gewalt des Leibes und der Seele?

Jn ihres Mannes Arm fühlte Gertrud ſich hinein
geriſſen, an ſeine Bruſt hatte ſie ſich feſtgedrückt, all ihre
Stärke, all ihr Stolz war untergegangen, verſunken, als
wäre er nie geweſen.
Der Abend dammerte, als ſie heimwärts wandelten
zwiſchen den Feldern hindurch, auf denen in Garben ge
bunden die Ernte ſtand. Sie deutete darauf „Sieh, es
iſt ein gutes Jahr freut es dich nun wieder
Ja, er freute ſich wieder ſeines Beſitzes, freute ſich,

daß die Scholle, auf die ſein Fuß trat, die ſeine geblieben,
und warmer Dank quoll in ihm auf für den, dem er noch
nicht Dank geſagt hatte. Er begann von Anton Weibrecht
zu ſprechen und erzählte von dem Beſuch, den jener zum
Herbſt angekündigt hatte.

Auf Gertruds Geſicht zog langſam die Röte auf, wie
drüben am Horizont der Widerglanz der geſunkenen
Sonne. „Hat er dir das geſagt Hat er das dir ſelbſt
h aus freien Stücken oh, ich vin ſo froh,
o ſro

Jhr Haupt war an ihres Mannes Schulter gelehnt.
Er blickte darauf nieder in ſtummer Andacht, und voll
heißer Vorſätze für das neue Leben, das nun vor ihnen lag

Ende. ee

Lokales und Provinzielles.

Himmelfahrtsbräuche. Mit Chriſti Himmelfahrt, dem
Feſttag, den die chriſtliche Kirche einſetzte, um die Vollendung
des Erdenlebens Chriſti zu feiern, ſind von altersher zahl
reiche abergläubiſche Vorſtellungen und beſondere Bräuche,
die zum Teil aus altgermaniſcher Zeit ſtammen, verbunden
Wer am Himmelsfahrtstag eine ſchwere Arbeit verrichtet, ja
wer auch nur näht oder gar ein Kleid trägt, das am Feſt
tag genäht wurde, wird unfehlbar vom Blitz erſchlagen. Um
die Feldfrucht vor Wetterſchaden zu bewahren, veranſtaltet
man feierliche Flurumzüge. Haus und Hof ſchützt man da
durch daß man am Feſtmorgen gewiſſe Blumen pflückt
in den verſchiedenen Gegenden hat man verſchiedene Himmel
fahrtsblumen ſie zu Kränzen windet und dann über die
Türen hängt. Gewöhnlich wird der Himmelfahrtstag in

mitten der maigrünen Natur gefeiert. Faſt allgemein ver
breitet war, wie uns die Chronik berichtet, in früherer Zeit
der Brauch, am Himmelfahrtstag ein „wild Gelag abzu
halten, bei dem beſonders dem Bier zugeſprochen wurde.
Auch Wettlaufen und Preisſpiele, ſo das luſtige Herumführen
der „Maibraut“, waren beliebte Feſtvergnügen; gelegentlich
gab es auch ein lärmendes „Teufſeltreiben wobei ein als
Teufel verkleideter Burſche iu ſauſender Eile ſo lange durchs
Dorf getrieben wurde, bis er die Teufelskleider von ſich ge
worfen hatte. Zur Erinnerung an die Himmelfahrt des
Herrn am 40. Tage nach Oſtern hat man an der Stelle, an
der nach der Ueberlieferung die wunderbare Erſcheinung ſtatt
gefunden hat, eine Kapelle, die ſog. Himmelfahrtskapelle er
richtet. Sie ſteht nahe dem Oelberg, bei Jeruſalem, und
zwar da, wo ſich ſeinerzeit der rieſige Rundbau Kaiſer
Konſtantins erhob. Man zeigt auf dem Felsboden der Kapelle
ſogar den Fußabdruck des Heilands. Obwohl die Kapelle
im Beſitz eines Mohammedaners iſt, wird doch alljährlich
am Himmelfahrtstag ein feierlicher chriſtlicher Gottesdienſt an
dieſer bedeutſamen Erinnerungsſtätte abgehalten.

Prettin, 19. Mai. Am Sonntag den 18. Mat nach
mittags 5 Uhr fand im hieſigen Schützenhauſe die Fahnen
weihe des Prettiner „Wehrwolf ſtatt, woran ſich die Ver
eine aus Dommitzſch, Jeſſen, Axien, Ploſſig, Landwehrverein,
Stahlhelm und Turnverein aus Prettin mit ihren Fahnen
beteiligten. Nachdem an beiden Kriegerdenkmälern vorher
je ein Kranz niedergelegt war, zogen die genannten Vereine
zuſammen mit ihren Fahnen unter Vorantritt der hieſigen
Muſikkapelle um Uhr vom Vereinslokale nach dem
Schützenhauſe, woſelbſt Herr Superintendent Leiſegang die
Weihrede hielt. Nachdem wurden von den einzelnen Vereinen
noch die geſtifteten Fahnennägel überreicht. Der Abend
wurde durch Aufführung verſchiedener recht ſchöner Theater
ſtücke, darunter das rührende Stück „Schlageter“ ausgefüllt.
Ein Umzug mit Muſik durch die Straßen der Stadt fand
wie in füheren Jahren nicht ſtatt.

Torgau. Vor dem hieſigen Schöffengericht begann am
Montag die Verhandlung gegen 22 Eilenburger Kommuniſten,
von denen 10 vorbeſtraft ſind, wegen der blutigen Zuſammen
ſtöße mit Stahlhelmgruppen aus Anlaß der Fahnenweihe
des Vereins ehemaliger 27er in Eilenburg am 10. Mai
1923 (Himmelfahrtstag Faſt 50 Zeugen ſind zur Ver-
handlung, die einige Tage in Anſpruch nehmen dürfte, geladen

Liebenwerda, 22 Mai Bürgermeiſter Dr. Geuting
ſeines Amtes enthoben.) In der geſtrigen Stadtverordneten

zur Verleſung: „Jn dem Diſziplinarverfahren gegen den
Bürgermeiſter Dr. Wilhelm Geuting in Liebenwerda (ein
geleitet durch Verfügung vom 6. Juli 1923) wird die
Suſpenſion Dr. Geutings von ſeinem Amte als Bürger
meiſter gemäß S 50 des Diſziplinargeſetzes vom 21. Juli
1852 hiermit verfügt.

Liebenwerda, 22. Mai. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern nachmittag auf dem Güterbahnhof.
Arbeiter der Firma Reiß waren mit dem Entladen eines
Waggons mit Feldbahngleis beſchäftigt. Der Arbeiter Paul
ſtellte ſich zwiſchen das Gleis auf dem beladenen Laſtkraft
wagen Durch Anziehen des Kraftwagens kam ein Stoß
Gleis ins Rutſchen und klemmte den Arbeiter Paul ſo un
glücklich ein, daß er einen Bruch beider AUnterſchenkel erlitt
Der bedauernswerte Mann wurde nach Anlegung eines
Rotverbandes dem Knappſchaftskrankenhaus in Lauchhammer

zugeführt.
Wittenberg, 23. Mai. Ein Raubüberfall wurde ver

gangene Nacht gegen 12 Uhr in der Sedanſtraße auf den
Viehhändler Pannier jun. aus Kemberg verübt und ihm
eine Brieftaſche mit ca. 800 Mark Jnhalt geraubt. P. kam
von Leipzig und hatte vorher mit einem jungen Manne,
den er auf der Fahrt nach hier kennen gelernt und der
angeblich nach Pratau wollte, im Warteſaal 2. Klaſſe auf
dem hieſigen Bahnhof Kaffee getrunken und dabei für den
Fremden bezahlt, dabei muß derſelbe die gefüllte Brieftaſche
des P. geſehen haben. Beide gingen nun durch die Sedan
ſtraße nach Pratau zu, hier ſoll ſich der Ueberfall abgeſpielt
haben. Der Täter wird wie folgt beſchrieben 1,75 groß,
zirka 22 Jahre alt, mit grauem Anzug, weichen Umlege
kragen und ohne Hut. Die Kriminalpolizei und Schutz
polizei nahmen noch in der Nacht die Ermittelungen auf.

Gallin, 21. Mai. Am Sonntag ertrank beim Baden
in der Elbe der 16 jährige Walter Heineck aus Lehe bei
Bremen, der bei dem Landwirt Lehinann in Gallin im
Dienſt ſtand. Obwohl er ſchwimmen konnte verſank er plötzlich
vor den Augen mehrerer Altersgenoſſen in den Fluten, ver
mutlich vom Herzſchlag getroffen Seine Leiche konnte noch

nicht gefunden werden. SBad Schmiedeberg. Unter dem Einfluß eines Nerven
zuſammenbruchs, der wohl zum großen Teil mit auf die
Alf jährige ununterbrochene Tätigkeit an der Kampffront
während des letzten Krieges zurückzuführen iſt hat der Drechsler
meiſter Albert Melwitz hier, ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Man fand ihn am Millwoch mittag nach längerem Suchen
im Buſch am Großkorgauer Berge erhängt auf.

Worbis, 20. Mai (Noch 12 Veteranen von 1864,
66, 7071.) Der Kriegerverein zu Niederorſchel feierte am
Sonntag und Montag ſein 50 jähriges Beſtehen. Jm Feſt
zuge bewegten ſich zwei bekränzte Wagen, in denen 12 Vete

ranen von 1864, 66, 70/71 Platz genommen hatten.

ſitzung kam folgender Beſchluß des Regierungspräſidenten

Himmeifahrt.
Von Rolf Römer

Letzter Maientage Düfte
Wehn Dich an aus jedem Tal.
Schroffe Felſen, graue Klüfte
Tragen ſelbſt ihr Frühlingsmal,
Junge Birken ſtehn verſonnen
Wie die Braut im Schleierkleid
Und in Lenzgrün eingeſponnen
Jſt des Hochwalds Einſamkeit!

Wo das welke Laub gelegen,
Hat ſich Farnkraut anfgerollt.
Durch die Zweige auf den Wegen
Streut die Sonne Strahlengold.
Jubel füllt die blauen Tage
Derer, die der Lenz beſchenkt,
Faſt als gäb' es keine Klage
Mehr aus Herzen, leidbeengt.

Holder Frühling, Lebensſpender,
Beugt ſich unter Dein Gebot
Nicht der grauſe Schickſalswender
Auch, der unbarmherzge Tod
Warum durch die Blütenweiten
Käßt Du ihn mit eiſ'gem Gruß
Ohne Raſten weiterſchreiten,
Unheil unter ſeinem Fuß

Himmelfahrt, weit von den Andern
Halt ich Andacht wehdurchbebt
Meine Sehnſucht heiß ich wandern
Wo die Seele weiter lebt
Weiße Wölkchen, goldumwoben,
Um des Himmels Glanz geſchaart
Bringt ihr Kunde mir von droben
Von erlöſter Himmelfahrt

Ein Kreuzotternjahr. Es ſcheint, daß Deutſchland
in dieſem Jahr unter einer wahren Kreuzotternplage zu leiden
hat. Aus allen Gegenden kommen jetzt Berichte von dem
häufigen Auftreten der Giftſchlange. Am ſtärkſten ſcheint
die Gefahr in Sachſen zu ſein. Jm Monat April wurden
in Werdau allein nicht weniger als 72 Kreuzottern getötet.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Himmelfahrtstag, vorm. 9 Uhr: Predigt-

Gottesdienſt, anſchließend Beichte und heil. Abendmahl, Herr
Pfarrer Langguth.

Purzien: Am Himmelfahrtstag, nachm. 1 Uhr Predigtgottes
dienſt, Herr Pfarrer Langguth.
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9Viele qute Erfolge
bei Hautausschlagen und Flechten
mit Apotheker Haberls Raclium Seife

verzeichnet ein Arzt.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Amtliche Bekanntmachungen.

Betriſft Reichsmietengeſetz.
Bei der Berechnung der geſetzlichen Miete für

den Monat Juni verbleibt es hei meiner Bekannt
machung vom 30. April 1924 (Torgauer Zeitüng
Nr. 103 vom 2. d. M) betr. Regelung der Maimiete.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. A. Holtz, Regierungsaſſeſſor.

Beſchluß.
Ueber das Vermögen

1. der offenen Handelsgeſellſchaft Fahrzeug und
Motorenwerk Max Kleinſchmager Se Co. in
Bad Schmiedeberg (Bez. Halle) und deren
Jnhaber:

2. Fabrikant Max Kleinſchmager in Bad Schmie
deberg

Schloſſermeiſter Richard Peterſon in Eilenburg,
jetzt in Bad Schmiedeberg

wird die Geſchäftsaufficht angeordnet.
Als Aufſichtsperſon wird der Rechtsagent Max

Becker in Bad Schmiedeberg beſtellt
(Bekanntmachung über die Geſchäftsaufſicht zur

Abwendung des Konkurſes vom 14. Dezember 1916
bezw. 8. Februar 1924 R. G. B. S. 1363 bezw. 51).

Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), den 16. Mai 1924

Das Amtsgericht. gez. Dr. Schmidt

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der im Bruch gelegenen

Pfarr-, Küſter- und Kantor- Wieſen
findet am Sonnsabendh, den c. Mis
nachm- 3 Uhr im „Bürgergarten“ meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung ſtatt.

Der Gemeinde Kirchenrat.



Herren Anzüge
in bester Ausführung und vollendeter Paßform

Mk. 42. 45 48. 52 55. 58.und höher.

Jünglings Anzüge
sehr kleidsame Formen, Mk. 27. 30.
32. 36. 40 45. und höher.

Knaben- Anzüge
entzückende Neuheiten, Mk. I.

15.--, 17. 20. 24. und höher.

Sport- Anzüge
mit kürzer und langer Hose, Mk.
55. 58 62. 65. und höher.

Cutawayuys mit Weste
aus vorzüglichen Marengo-Stoffen, Mk. 56.
68. bis 88.

13.50,

52.

Wir hieten das Beste
in allen Preislagen in größter Auswahl.

Büster- Sakkos
büster- Anzüge
Strand- Anzüge

beinen-]oppen
beinen- Hosen
Flanell- Hosen
Tennis- Hosen

Hnaben-Waschangüge
Hnaben-Waschblusen
HKnaben-Wasch- Hosen

und Gabardine-Stoffen,

Mk. 27. 30. 32.und höher.

Manchestre,

Herren Paletots
in eleganter Ausführung aus Covercoat

Mk. 56. 62.
68. 78. 85. 88. Und höher.

Gummi Mäntel
in guter Ausführung mit und ohne Gürtel

36 59
Locden- Mäntel

der bevörzugte Mantel für Reise und Touren

Mk. 25- 27. 29. 32. 36 38.40. 42. 45. und höher.

Locdlen- Pelerinen
aus imprägniert. Lodenstoffen in allen Größen

Sport- Hosen
aus strapazierfahigen Stoffen, Corch und

er

a e

Schloßstraße I
t

Unsere Auswahl ist bekanntlich

S lie größte am Flatze.

Wittenberg

Grasverpachtung.
Mittwoch, den 23. Mai, abends 6 Uhr
ſoll die Gmas nutzung im früher Stephan ſchen
Garten kabelweiſe meiſtbietend verpachtet werden.

Konraci Müller.
Sonntag, den I. Juni, vorm. 9 Uhr
verpachte ich die

Grasnutzung
meiner Haidewieſe

an Ort und Stelle kabelweiſe meiſtbietend gegen
ſoforlige Bezahlung

Bötteher, Gut Naundorſ.

Spreiſe- Kartoffeln
verkauft Wilhelm Otte.

Säntlie Bau Artikel
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.
e Front und Krabczitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Bachbinder, sämtli. Ofen-
bau Artikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stal! gitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge e Krinppensehaſen-

Wilhelm Grahl.
Zahn-Atelier

Georg Consentius, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Kehandädlung aller Zahn-
Krankheiten FlIomben in Gold, Silver,
Porzellan, Cement, Aahn ziehen mit Be-
tünabung, jede Art Künstl. Zahnersataes

Behandlung für Krankenkaſfen. es

Kuhwagen
hat zu verkaufen

Auguſt Thüring,
Col. Naundorf.

Ah
Maurer u. Zimmerarbeiten

aller Art, ſowie ſämtliche

BautiſchlerArbeiten,
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

e ſchnellſtens!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Denken Sie daran, wenn Sie ſolide und vor
teilhaft bauen wollen!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 8.

VYYVVYVYVYiYVYY V
Eckendorfer Runkelnſamen,
Rotklee, Seradella, Knickiſch

ſowie l. Wieſenmiſchung
empfiehlt G. Writzsche-
wenonon on o onRahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.
Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl,
Kinder und Sportwagen.

Emaillier- und Reparatur Werkſtatt
Fritz Röcller, Annahurg,,

Fernſprecher Nr. 53.

006000r Wohnungstauseh
nach Wittenberg
Tauſche meine Wohnung

(3 Zimmer, Küche und Zu
behör) gegen gleiche in Anna
burg Näheres bei

Sprechſtunden täglich 9- 5 Ahr.
Kunze, Baugeſchäft.

lich beſeitigte.

Der dunglandbund
Ortsgruppe Bethau

Donnerstag (Himmelfahrt), d. 29. Mai
im Rockmann ſchen Saale ein

Landjugendverhrüderungsfeſt

IDDDDDDDDDDDDDDCCCDDDCCCCCCCCCCcCcCCCCCCCCCX
Von 12 2 Uhr: Empfang der Ortsgruppen.

230 Ahr: Amzug ſämtlicher Gruppen
3 Uhr: Feſtrede, anſchließend Konzert

und allerlei Veluſtigungen.
Von 4 Uhr ab. Dorfjugendtanz.

Alle Freunde und Gönner ſind hierzu herzlichſt
eingeladen. Der FestausschußB.

als Theater.
Donnerstag (Himmelfahrt), abends 8 Ahr

Der Mann ohne Beruf.
Senſations- Abenteuer in 6 Akten.

3 c„Knospen, die ſich nicht entfalten!
Drama in 4 Akten.

Um gütigen Beſuch bittet die Direktion

„Waldſchlößchen“.
Am Himmelfahrtstag, von abends 7 Uhr ab

Tanzkrängzchen,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

Gaſthof Neue Welt.
Am Himmelfahrtstag, ab abends 7 Uhr:

Tanzkränzehen,
wozu ergebenſt einladet Aug. Schlinker.

S Eintritt 20 Pfg.
äommersprossen wey!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf
welch einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen gänz

Frau Misabeth Dhirlich. FPrank-
Lürt a. M. 396 (Schließfach 47).

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Mehehe
Pfd. 20 Pfg verkauft

W. Wernicke,
ehm. Schäferei.

Frathtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß.

Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten.

Heute, Dienstag keine
Verſammlung

Eilenburg fällt aus.
Der Vorſtand.

Miltwoch 9 Uhr
Singeſtunde.

Der Vorſtand.

Col. Ranndorf.
Am Himmelfahrtstag

Tanzmusfk.
Es ladet freundlichſt ein

Br. Nilims.

Narie Danoske

Verlobte
S

Annabürg
im Mai 1924

die ich gegen Herrn Paul
Hauſen in Purzien aus
geſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück.

Franz Köppe, Purzien.
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